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genben 3.3âget btfcht man butch ©ebüfcb unb gefnb

btnbutcb; wteberbolt fommt e« jum Honbgemenge,
wfeberbolt werben feinblicbe Haufen überwältigt unb

langfam arbeitet man ftch bi« jur nörblicben Sifiere
btnbutcb. Äaum abet hat man fte etteiebt, al« neue
SRaffen bet SDioifton Vetgé fich betanftürjen — ba

etfcbefnt jut S'nfen techtjeitfg bet Hauptmann Stö*
pbaftu« mit feinet Vattetle. @t fährt faft In ben

geinb felbfi hinein, fcbmettert feine ©ranaten fn beffen

blcbte Sebüfeenfchwärme, baß fie jerfcbettt jurücf=
welchen; bann nimmt er Vofttion an bet SRotbmeffc

ecfe be« ©ebölje«. SReben feinen linfen glügel tteten

febt balb aucb ble 3 übrigen Vattetien be« SKajot
©ottu« in Vofttion, um gegen bie üetgcben« an=

prallenbe ©ewalt be« geinbe« einen unerfcbütterlichen
Vfeilet bet beutfeben Schlacbtftettung bi« jum ©nbe

ju bilben. Sffiet immet btefen 16. Sluguft bettachtet,
bet tft genötbigt, oft einen Vlicf bet Vewunbetung
hierher ju werfen, wo Schulter an Schulter jur
3nfanterte ble SlrtiUerie an Dpfetfreubigfeit mit thr
wetteifert. SDie ©efeboffe ber an Sohl bebeutenb

überlegenen Vatterten be« geinbe« jerpflügen ben

Voben weit umher, bie franjöfifcbe infanterie gießt

ihre unerfehöpflieben STRaffen oon Viel über fie au«,
bie blchten feinblfcben ©chüfeenfehwätme brängen
fmmer wieber heran — boch inmitten attet btefet
©ebrecïen bewahrt bie Slrtltterle Ihren unerfcbütterlichen
©letchmutbunb bie Vräjtfton be« ©cbteßplafee«. 3nbem
fte aber balb ble feinblicbe SlrtiUerie füt weniget
gefährlich etfennt, wenbet fie ihre Slufmetffamfelt
»orjüglicb ber 3nfanterie ju, beten mit immet frifchen

Äräften au«gefühtten ©ewaltftößen fte ftch entgegen»

ftemmt, glelchfam mit ihtem ftärfeten Sltm bet eigenen

3nfantetie einen ©chilb »oibaltenb. SDa« biet ®e*

fagte gilt in bemfelben SRaße fût alle beute In Slftton

fommenben beutfeben Vattetien unb tft eben ein fte

fo febr ebrenbe« ©botactettfticum bfefet ©cblacbt ge*

Wotben, benn nut fo wat e« bet balb etfchtecfenb

gelichteten Snfantetle übetbaupt möglich, ba« blutig
erfirittene gelb gegen bie Uebetmacht ju behaupten.—
SDiefe 4 Vatterien abet, nebft ben 4 teftenben be«

¦SRajot Äötbet btüben bei Vionöltte, batten beute

»on allen ben belßeften ©tanb unb bfe febwetfte

Slrbeit ju thun, benn an beiben ©teilen mußte man

»on SDiorgen« 10 bl« Slbenb« 8 Uhr au«balten,

unb boten ftch in bfefer Seit nur wenig Stufen, um

ju wefterem SRüben Sltbem ju fchöpfen. SDie 24

©efebüfee be« SIRajor ©attu« baben allein an 4000

©efeboffe »erfeuett, unb babei hatte man febr bebäch*

itg fetnen ©ebuß ohne SRotb getban, well SWunttton«*

mangel im entfeheibenben ÜRoment ju fürchten war.
Unb bie Dpfer, welche ju bringen waten, beweifen,

untet welchen Vethättntffen man blefer Slrbeit batte

gerecht werben muffen. ÜRajor ©attu« würbe »on 2

Äugeln töbtltch getroffen, boch erft nachbem er ©tun*
ben lang fich ber ©rfolge hotte erfreuen fönnen; e«

Wutbe in fetner Vatterte ber H«u»tmann Vottbreeht

tobt ntebergeftreeft; e« »etlor bte Slbtheilung 9 Dffi*
jiere, 156 SlRann unb 164 Vfetbe, ba« beißt übet

ble Hôlfte be« ©anjen. Viele ©efebüfee wutben

enblicb nut noch »on Dfftjieren unb gabtetn bebient,

bei ber 2. febweren würbe bet bem unau«gefefeten

Schießen in brtnnenber Sonnenglutb ber Vuttter*
fchlelm In ben [Röhren jut bieten Ätufte, fo baß bie

jeltwellig »öllig unbrauchbaren ©efetüce jurücfgejo*
gen wetben mußten, um fte gtünbltch ju reinigen;
balb abet eifcbien bfe Vatterle wjebet auf Ihtem
alten Viafee, benn einen SteÜung«wecbfel fennt biefe
Slttlllerle nur nach bem geinbe ju.

SRach biefem, jenen Äameraben fchulbfgen, »or*
gretfenben Ueberbllcf wenben wir un« ju bem 3n*
fanterte*®efecht ber SDioiflon Stülpnagel jurücf.

SDte 48er unb bie 3. Säger haben wtr bt« in
bie nörbUcbe Sifiere be« SBalbe« »on VtonotHe be*

gleitet, Immer mehr häufen ftch auch hier bie Ver»
lüfte; fchon ift SIRajor Scbaer tobt niebergefunfen,
fchon »iele Dffijiere »ot unb nach ihm, unb jefet
bticht auch bie hochragenbe ©eftalt be« Dbetften
©atrelt« jum Sobe getroffen jufammen, SIRajor
©arnap »om 8etb=SRegtment hat ba« Äommanbo ju
übernehmen ; etn felnbltcber Vorftoß gebt eben burch
bie Schlucht binburch tn ben Sffialb hinein; man
wirft fich ihm entgegen, Vajonnet unb HMchfänger
mûffen ^ier Suft febaffen, ber getnb wtrb wtebet

jutücfgewotfen, wobei bie Saget etwa 200 SlRann

gefangen nehmen. URan bletbt »on 12 Übt ab im
fieberen Vefife be« SBalbfaume«. (Schluß folgt.)

<!5iirgettoffeitfo)oft.

Das |a)toet3ertfd)e lltiltt&rbepartement an Irte

JttUitärbthfrben ber Sd)orffd)ä|tit
ßellenben Äantone.

(Sem 19. September 1873.)
Slu« ben Serlcbten über bfe ©efjarffdjüfccn» Äabre« «Äurfe fn

beerten unb Sujetn gebt tjevoor, bag nur wenige Kompagnie«
Jtabrc« in ibrem reglementatlfd)en Seftänbe elngerüdt finb.

6« fjat kie« jur golge bafj biejenigen Dffijiere unb Untereffl«

jiere, toeldje biefen Äur« »erfäumt baben, webet In bet Äenntnif)
unb Sebanblung bet neuen Sffiaffe ned) in ber neuen SWanöorlr»

tallii unterridjtet werten fönnen.
£>a« ©epartement bat fngoige beffen ble Slnorbnung getroffen,

bap alle Dfftjfete unb Untetoffijlete bet ©djüfcen be« Slu«juge«

unb bet 9te|cr»c, wetdje au« Irgenb einem ©tunbe an bem bie«'

Jdbtlgen Äabre«.Äurfe ibrer Sataitlone nidjt Xi)M nabmen, ju
einem nadjflfâbrfgen Äuife elnjurüden unb bfe »erfäumte 3«'
firuttfen nad)juboten tjaben.

S)fe Sejefdmung ber 2Baffen»lâfee für btefen 9cadjbfen|i wftb

fm näcblifäbttgen 2JUtltät«©a)uttableau ftattftnben.

Ä u 0 i a n b.

Çteufjen. SI« ft d) ten über bte 91 cu trai i tat
b e r © d) w e f j.) ©le In Serlin etfdjelnenben Safjrbüdjer für

beutfdje Slrmee unb SKarlne brtngen untet bem SEitct „1814 unb

1870" efne ttlcgJgefdjfdjtlfdje ©tubie, weldje an elnet ©telle

aud) ble «Neutralität bet ©djrcelj bttûfjrt. SDtefe lautet :

<D(e 3îeutralltàt bet ©djrocfj madjte (1814) anfângtld) einige,

— alletblng« nut blïfematffdje — ©djwferlgtetten, bfe aber burdi

ben moralffdjen unb materiellen ÎJtud »on mebt al« bunbett«

taufenb SWann tafd) ûbcrtounben würben, fjteutrafitât ffl efn

lemffdje« Unbfng, wenn ber [neutrale felbft nidjt flati genug fft,

fte ju roabren unb Stiemanb ba fft ber bafür eintritt. 9iur

Srantrcld) beeilte fid), bfe [Neutralität ber ©djwefj anjuerlennen,

felbftocrjlânbfldj nur, well e« jur ßtit nfdjt tn bet Sage war,

bfefe Sßeutralftät überhaupt ja »ctlefcem »uà) 1870 nab.m
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genden 3. Jäger bricht man durch Gebüsch und Feind

hindurch; wiederholt kommt es zum Handgemenge,
wiederholt werden feindliche Haufen überwältigt und

langsam arbeitet man stch bis zur nördlichen Listere

hindurch. Kaum aber hat man ste erreicht, als neue

Massen der Diviston Vergè sich heranstürzen — da

erscheint zur Lmken rechtzeitig der Hauptmann Stö-
phastus mit seiner Batterie. Er fährt fast in den

Feind selbst hinein, schmettert seine Granaten in dessen

dichte Schützenschwärme, daß sie zerschellt
zurückweichen; dann nimmt er Posttion an der Nordwcst-
ecke des Gehölzes. Neben seinen linken Flügel treten

sehr bald auch dte 3 übrigen Batterien deS Major
Gallus tn Position, um gegen die vergebens
anprallende Gewalt des Feindes etnen unerschütterlichen

Pfeiler der deutschen Schlachtstellung bis zum Ende

zu bilden. Wer immer diesen 16. August betrachtet,
der ist genöthigt, oft einen Blick der Bewunderung
hierher zu werfen, wo Schulter an Schulter zur
Infanterie die Artillerie an Opferfreudtgkcit mit thr
wetteifert. Die Geschosse der an Zahl bedeutend

überlegenen Batterien des Feindes zerpflügen den

Boden weit umher, die französische Infanterie gießt

ihre unerschöpflichen Massen von Blei über ste aus,
die dichten feindlichen Schützenschwärme drängen
immer wieder heran — doch inmitten aller dieser

Schrecken bewahrt die Artillerie ihren unerschütterlichen

Gletchmuth und die Präziston des Schießplatzes. Indem
ste aber bald die feindliche Artillerie für weniger

gefährlich erkennt, wendet sie ihre Aufmerksamkeit

vorzüglich der Infanterie zu, deren mit immer frischen

Kräften ausgeführten Gewaltstößen ste sich entgegen»

stemmt, gleichsam mit ihrem stärkeren Arm der eigenen

Infanterie einen Schild vorhaltend. Das hier
Gesagte gilt in demselben Maße für alle heute in Aktion
kommenden deutschen Batterien und ift eben ein sie

so sehr ehrendes Charactertsttcum dieser Schlacht

geworden, denn nur so war es der bald erschreckend

gelichteten Infanterie überhaupt möglich, daö blutig
erstrittene Feld gegen die Uebermacht zu behaupten

Dicse 4 Batterien aber, nebst den 4 rettenden deö

Major Körber drüben bet Vionville, hatten heute

von allen den heißesten Stand und die schwerste

Arbeit zu thun, denn an beiden Stellen mußte man

von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr aushalten
und boten stch in dieser Zett nur wenig Pausen, um

zu weiterem Mühen Athem zu schöpfen. Die 2^

Geschütze des Major Gallus haben allein an 4000

Geschosse verfeuert, und dabei hatte man sehr bedäch

ttg keinen Schuß ohne Noth gethan, weil Munitions

mangel im entscheidenden Moment zu fürchten war,
Und die Opfer, wclche zu bringen waren, beweisen,

unter welchen Verhältnissen man dieser Arbeit hatte

gerecht werden müssen. Major Gallus wurde von 2

Kugeln tödtltch gctroffcn, doch erst nachdem er Stunden

lang stch der Erfolge hatte erfreuen können; es

wurde in setner Batterte der Hauptmann Vollbrecht

todt niedergestreckt; es verlor dte Abtheilung 9

Offiztere. 156 Mann und 164 Pferde, das heißt über

die Hälfte dcs Ganzen. Viele Geschütze wurden

endlich nur noch von Offizieren und Fahrern bedient,

bet ber 2. schweren wurde bei dem unausgesetzten

Schießen in brennender Sonnengluth der Pulver-
chlctm tn den Röbren zur dicken Kruste, so daß die

zeitweilig völlig unbrauchbaren Geschütze zurückgezogen

werden mußten, um ste gründlich zu reinigen;
bald aber erschien dte Batterie wieder auf ihrem
alten Platze, denn elncn Stellungswechsel kennt diese

Artillerie nur nach dem Feinde zu.
Nach dtcsem, jenen Kameraden schuldigen,

vorgreifenden Ueberbltck wenden wir uns zu dem In-
anterte-Gefecht der Division Etülpnagel zurück.

Dte 48er und dte 3. Jäger haben wtr bts in
die nördliche Listere des Waldcö von Vionville be-

glettct, immer mehr häufen stch auch hier die

Verluste; schon ist Major Scdaer todt niedergesunken,
chon viele Offiztere vor und nach thm, und jetzt

bricht auch dte hochragende Gestalt deS Obersten
Garrelts zum Tode getroffen zusammen, Major
Carnap vom Letb-Rcgtment hat das Kommando zu
übernehmen z ein feindlicher Vorstoß geht eben durch
dte Schlucht hindurch tn den Wald htnetn z man
wirft sich ihm entgegen, Bajonnet und Hirschfänger
müssen hier Luft schaffen, der Fetnd wtrd wieder

zurückgeworfen, wobei die Jäger etwa 200 Mann
gefangen nehmen. Man bleibt von 12 Uhr ab tm
sicheren Besitz des Waldsaumes. (Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Scharfschützen

stellenden Kantone.

(Vom IS. September 1373.)
Aus den Berichten über die Scharfschützen-Kadre«-Kurse In

Dverdon und Luzern geht hervvr, daß nur wenige Kompagnie-
KadrcS in ihrem reglementarischen Bestände eingerückt stnd.

ES hat dies zur Folge daß diejenigen Ofstziere und Unteroffiziere,

welche diesen Kurs »ersäumt haben, weder in der Kenntniß
und Behandlung der neuen Waffe noch in der neuen Manovri!»
tattik unterrichtet wcrden können.

Das Departement hat in Folge dessen die Anordnung getroffen,

daß alle Ofsiziere und Unteroffiziere der Schützen des Auszuges

und der Reserve, welche aus irgend einem Grunde an dem dieS<

jährigen Kadre«-Kurse threr Bataillone nicht Theil nahmen, j«
einem nächstjährigen Kurse einzurücken und die versäumte

Instruktion nachzuholen haben.

Die Bezeichnung der Waffenplätze für diesen Nachdienst wird

im nächstjährigen Militär-Schultablean stattfinden.

Ausland.
Preußen. (Ansichten über die Neutralität

d e r S ch w eiz.) Die in Berlin erscheinenden Jahrbücher für
deutsche Armee und Marine bringen unter dem Titel »1814 und

1870" eine kriegsgeschichtliche Studie, welche an einer Stelle

auch die Neutralität dcr Schweiz berührt. Diese lautet:

Die Neutralität der Schwciz machte (1314) anfänglich einige,

— allerdings nur diplomatische — Schwierigkeiten, die aber durch

den moralischen und materiellen Druck »on mehr als hunderttausend

Mann rasch überwunden wurden. Neutralität tst ein

komisches Unding, wenn der Neutrale sclbst nicht stark genug ist,

sie zu wahren und Niemand da 1st, der dafür eintritt. Nur

Frankrcich beeilte sich, die Neutralität der Schweiz anzuerkennen,

selbstverständlich nur, well eS zur Zeit nicht in dcr Lage war,

diese NeutraliiZt überhaupt zu verletzen. Auch 1870 nahm
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Stanitela) bte 9îeuttal(tàt«etllâtung bet ©djcoelj an, unb bennedj

Ijatte Seutbafl (m Suinter 1870—71 bie Snfhitttion, fu fefner

eocnluctlen »eiteren Sorrüdung bei Safel ben SRljeln ju über«

febrelten, fctjln blc Dteutralität ber ©djtoelj, al« nfdjt mebr »ot«

tbcilbaft, nidjt weitet ju beadjten. Sictictdjt witb biefe Slbfldjt
bei granjofen welcbe einigen mapgebenben Scrfónlfdjleften \n

ter ©djœefj wobl bclannt fft, aber tobtgefdjœlcgen wtrb, ned)

cfftjieU beftätlgt, »icacidjt aber, unt bfe« ffl ba« S3abrfdjefnlid)fle,
lómmt (le tn trgenb efner getetjten Solemfl jwffdjen ftanjófifdjen
©encralen, burd) weldje fdjon mandjet Slid binter bte Soulfffcn
móglid) würbe, enblidj jur öffentltdjen Äenntnif).

granitele!). (©a«Canondesept.) 3nSalai«fanben
»om ìttoo. 1872 bl« SDtärj 1873 Serfudje mit bet 9teff»e<

Äanone, weldje aud) Canon de 7 (Ätlo) genannt wirb ftatt.
©tefe« ©cfdjüj fofl bl« jur bcftnftlocn Slufitetfung eine« neuen

©¦öftem« — wai efngebenoe Serfudje nötbig madjt unb baber

etner. längeren Seittaum fn Slnfprud) nimmt — ble proolfotffdje
Slu«rû|iung bet ftanjöftfdjen gelbarlfllcrle bitten woju nament<

ltd) ba« Sortanbenfein »on ca. 2000 Sremplaren bfefet Slrt

aujfotbett. Setanntlld) tourbe bte erfte Äonftruftion bet Steffoe«

Äanone fdjen »ot bem Äriege »en 1870 bi« 71 entworfen unb

»etfudjt. ©fe 2lu«fübtung fanb In ben SSerljlätten ju SKeubon,

bte erfle S'üfung im Suni 1870 auf bem @djiepplaj*> eon

Slncennc« ftatt. SBenn bfe Setfudje audj burd) ben Ärfeg felbil
efne Untctbredjung erfubren, fo batte man bed) bereit« bie Ser=

jüge ber neuen Äonftruftion »or ben älteren ©cfdjüCen blnrefdjenc

ertannt unb lief) baber ba« ©ouocrnement bei nationalen Set«

Ujefbigung fn gtopattlgem SDtapftabe 9icfftje=Äanoncn in ben nfdjt
ottupfrten Stoolnjen, forofe tn bem belagerten Satf« felbft an»

fettigen. 3n ben legten fWonaten be« beutfdj=ftanjefifdjen Äriege«,

fcwle bel ber Setämpfung ber Äommune fanben bfefe ©efdjujje

©etegenljett, (bte geuerprobe ju bejtefjen. ©ie bfebei, fowie bei

fpäteten Setfudjcn (n ïarbe« gemadjten (Srfabrungen gaben bem

Äonflrutteur DberftKeutcnant be Dteff»e, Slnlaf), einige 2Roblfi<

tatfenen an bem ©efdjüjs anjubtfngen; auf bfefe »etänbette ®e«

flatt bejfeben ftdj nun bte Serfudje ju Salai«, ©fe Äonftrultfon««

»erbältniffe jinb fn Äutjem folgenbe:

©a« SDcatetfat be« SRobre« 1(1 Stonje; bet ©utdjmeffet bet

©eele beträgt 8*5 Sm., ble ©eelcnlänge 187-5 Sm. ©a« Dtcfjr

tjat 14 Büge »on 21-2 Äaliber «©tattlänge, entfpredjcnb efnem

©raflwlntel »en 8» 32'. ©fc Siefe ber Süge bettägt 1*5

SDtm. unb gebt (bte Sffitnbung »on redjt« nadj Uni«, ©et Set»

fdjlup be« jur Jpfnteilabung eingetidjteteu SKorjrcS f(t efne mafjtoe

©djtaube, ju beten Slufnabme biefe« ein SHuttetgemtnce bat.
SefcteteS tjt abet nidjt unmittelbat fn tfe Stonje, fonbetn fn efn

am bluteten Snbe bet Scbrung eingeladene« ©tabtfutter efnge«

fdjnftten. ©djrauben« wie SWuttergewinbe finb auf % be« Umfange«

btr Sänge nad) burdjbrodjen, fo bap bfe ©djtaube junädjfl fn

getaket ötldjtung fn bfe Stuftet ttngefüfjtt wetben fann unb etft

tm testen SDcoment gebretjt ju werben braudjt, reeburd) bann erfl

tfe ©ewlnke tn efnantet gteifen. Sefm Deffnen geftaltet ftd) tfe«

umgetebtt unb wfrt fo fn beften gälten an 3eft unb Äraft
gefpart. Sut gübtung unt Untetflufcung ber ©ebraube tient

auperkem eine an ket tjlnteren 9tot)ifläd)e angebrachte Setfdjlup«

tbüte. ©et Äopf bet Setfdjlupfdjraube bat efne napfäbnlfdje

Stttlefung, fn beten ©eitenwänten biet gewuntene Dtlnnen «in«

gtaoitt jinb, bte beim Stuejtetjen ber Satronenfjülfe Setljeflfgung
finben. ©fe Serfdjtupfdjraube enthält ta« Sünblodj, weldje« »en

fjtnten b" fl°) fcfjtag bi« jut ©eetenadjfe neigt unt tann in
biefet fottfefet, fo baf) ba«fefbe centtal In ben Satung«taum
münbet. Sin äjüteben an bei Serfdjfuptbüre bedt ben äußeren

ßfngang jum Sünblodj fo lange, al« ba« Sfioljt nfdjt netmat«

mäptg gefdjlojfcn f(t, »erbtnbert alfo »orläufig ta« Slnfeben tet
©djlagrcbre unb ettjörjt fomit bie ©fdjetbeft bet Sebienung. ©fe
Sffitung ffl äfjnlfd) wie befm preupifdjen teidjten getbgefdjüfe

tingerla) tet.

©a« ©efdjof) ffl efne Sanggranate »on 3 Äaliber Sängenau««

ktbnunj ; flatt eine« ÜÄantel« tjat e« nut 2 Stinge »on Siel jut
ptjruna. tn ben Sügen. ©ic ©cfdjüfelabung bejitfjt au« 5

©djeiben »ettfdjteten Äanenen » Sut»et«, tie tn bet SDtitte eine

Slu«l)ôljlung »on 5*2 Sm. ©urdjmeffcr b«^". unb beträgt fm

©anjen 1-13 Äffo (per ©djeibe 0-226 Alto), ©le fertige
©ranate wiegt 69 Äito, wa« einen Sabung«»Ductienten »on

nabeju 1 ®edj«tel crgtbt. ©ic Sattone bat eine gastldjte Umbüllung,
beftebenb au« efnem fWefftngboben mit Süntglede (weldje Sódjet

jum Sinti!» be« geuetftrabl« bet Sünbung befifct, temnädjjt
aber ben Sünbfanal be« Setfdjlujfe» abfa)l(ept), unb efnen

SWantel oon SSefpblcd), bet äufsetlld) mit einet 4-, tnnetlld) mit
einet 3fad)en ^Sapiertoicflung umgeben i|i. Setett unb SWantel

ftnt butd) einen ÄattomSotlnber »erbunben; auf ben Suloet«

fdjelbetf tfegt efn gettrfng unb über bfefem af« »otberer ©djlufj
ber Satrone eine Sartonfdjclbe. ©urd) bte Sinwlttung ber

Suloergafe legt jtdj bei Satrenenbeben tldjt an bfe Sertlefung
be« Sctfd)luf)fopfc« an unb fdjmiegt fid) mit feinen SBänben fn

btc gewunbenen Dünnen tet testeten, fo tap tfe leete $ü(fc beim

Deffnen be« Setfdjluffc« tiefem folgt unb fomit ertratjitt witb.
©ie ©efdjep'Sünbung fott au« einem S«fufjton«jiinoet Oeftcrjett

beffen tefinftbe SBabl nod) ter Sntfdjcitung barrt.
©ft Serfudje fn Salai« batten namentlidj ben Snted, tie

©djuptafeln fejtjuftellen, fowie audj überbaupt etn Urtbeil übet

ba« Schatten be« ©efdjujje« lu ter »orgelegten germ ju geroln»

ncn. 3n ben Äonftrultfon««Serbättniffen jelgten ftd) ned) mandjerlel
tlelnete Stotffifatlonen al« notljwenbig.

Sm Sergleid) mit ben beleen preupifdjen gettfaltbern ergab

ba« Canon de 7 cine bebeutenb gcftcigcrte Sìafanj tei Sabn,

jteat cine gtöpeve ©eilen«, aber eine »Ici geringere ajöbenjtreuung.
©fefem Urtbefl legte man bfe tn ajaore mit ben preupifdjen

©efdjü&en etbaltenen Setfudj««Stgebnljfe ju ©tunbe. ©em

englifdjen S3ooln>ldj » Steunpfünbei, fo wie et fld) fn Sourgc«
gejeigt bat, fft ba« ftanjöjifd)e ©efdjufc tn Sejug auf SUafanj

bet Sabn etft auf Sntfeinungen übet 2500 S»., bagegen burdj«

roeg fn ßfnjtdjt ber îtefffàljlgieit (namenttid) bei feitlia)en) übet»

legen. SWan eijtebt au« tem Sciflebcntcn, wfe welt tie ftanjó«
jìfdje Strtlllerle bejüglfd) Ibre« SWatcrlal« »on bem (br »orfdjtoe«
benben Stele noa) entfeint ffl. (3».=S3.=S.)

Sn allen SSuchbanbluttgeu uorräthlg:

$to%l4, @., SDie febweijerifebe Slrmee im gelb.
gel). 12 gr., geb. 14 gr.

$a)ttttbi, %., SBaffenlebre. gel). 4 gr.
— SDaä jehroeijertfebe SRepetirgewebr. 1 gr.

&$$**> é- *•¦» Ueber bte Strategie. 3 gr.
6djn>eta,1)ftufenfd)e SerlagSutt^anblitng

in SBttfcl.

©oeben erfdjien unb i(l burd) alle SBuajSanklungen ju bejieben;

§. üRÜttet, TOajor a. 1. s. k. Sab. guf.HrtiK. SBat. Str. 14,
Sltjut. b. @en.<3nfpect.b. Streift, Sii« ©nttottfelung btr Selb.
SlrtiUerie, in Sejug auf Material, Organifation unk Saftit von
1815—1870. SHit 6efonk. SBerüdftdjtigung bet »reuj. artillerie auf
©vunk offteietfen Material« bargeftrat. gr. 8. gt*?. $rei«2'/, SCÇIr.

Serlin. Sertag »on -Jtoturt ©ppenfjnm.

3n unferem SBetlage erjehien foeben uttb tft
in allen Suchhanblungen ju baben:

©ntwurf
einet

0tganifatiott be$ ganitatzbimftcô
bet tet

eibgenöffifeen Armee.

Sem febroeijetifdjen uTtititär Departement »orgelest
»on ker

nttlitiit=iitjtlld)eit SRefotm--Somtuiffton.

^teis 3fr. 1.

58 a fei im ©eptember 1873.
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Frankreich die Neutralitätserklärung der Schmelz an, und dennoch

hatte Bourbaki im Winter 1870—71 die Instruktion, tn seiner

eventuelle» weiteren Vorrückung bei Basel dcn Rhcin zu über»

schrriten, sohln die Neutralität dcr Schweiz, als ntcht mehr vvr-
thctlhaft, nicht weiter zu beachten. Vielleicht wird diesc Abstcht

der Franzosen, welche einigen maßgebenden Persönlichkeiten in
der Schweiz wohl bekannt ist, aber todtgeschwiegen wird, noch

vfsijicU bestätigt, vielleicht aber, und die« ist das Wahrscheinlichste,

kömmt sie in irgend einer gereizten Polemik zwischen französischen

Generalen, durch welche schon mancher Blick hinter die Coulissen

möglich wurde, cndlich zur öffentlichen Kenntniß.

Frankreich. (DaSOso«näessi>r.) Jn Calais fanden

vom Nov. 1872 bis März 1873 Bcrsuchc mit der Reffse-

Kanonc, welche auch Otmon às 7 (Kilo) genannt wird, statt.
Dieses Geschütz svll bis zur definitiven Aufstellung eines neuen

Systems — was eingehende Versuche nöthig macht und daher

einen längeren Zeitraum in Anspruch nimmt — die provisorische

Ausrüstung der französischen Feldartillerie bilden, wozu »ament-

lich das Vorlondensein »on ca. 2000 Ercmplaren dieser Art
auffordert. Bekanntlich wurde die erste Konstruktion der Reffye»

Kanone schon »or dem Kricge »o» 1870 bis 71 entworfen und

»ersucht. Dte Ausführung fand in den Werkstätten zu Meudon,
die erste Prüfung im Juni 1370 auf dem Schießplatz »on

VincenncS statt. Wcnn die Versuche auch durch den Krieg selbst

eine Unterbrechung erfuhren, so hatte man doch bereits die Vorzüge

der neuen Konstruktion vvr den älteren Geschützen hinreichend

erkannt und licß daher daê Gouvernement der nationalen Ver»

theidtgung tn großartigem Maßstabe Ncffye-Kanonen in den ntcht

vkkupirten Provinzcn, sowie in dcm belagerten Paris selbst

anfertigen. Jn den letzten Monaten des deutsch-französifchen Krieges,

sowie bei der Bekämpfung der Kommune fanden diese Geschütze

Gelegenheit, ihre Feuerprobe zu bestehen. Die hiebei, sowie bei

späteren Versuchen tn TarbeS gemachten Erfahrungen gaben dem

Konstrukteur, Oberstlieutenant de Reffye, Anlaß, einige

Modifikationen an dem Gefchütz anzubringen; auf dicsc veränderte

Gestalt beziehen sich nun dle Versuche zu CalalS. Dic Konstruktions-

Verhältnisse sind in Kurzem folgende:

DaS Matertal des Rohres ist Bronze; der Durchmesser der

Seele beträgt 8 5 Cm., die Seelenlänge 187'd Cm. Das Rohr

hat 14 Züge »v» 21 2 Kaliber-DralliZnge, entsprechend einem

Drallwinkel »on 8» 32'. Die Tiefe der Züge beträgt IS
Mm. und geht ihre Windung von rechts nach links. Der
Verschluß des zur Hinterlsdung eingertchieteu Rohres tst eine massive

Schraube, zu deren Aufnahme dieses ein Mutlergewinde hat.
Letzteres tst aber nicht unmittelbar in die Bronze, sondern in ein

am Hinteren Ende dcr Bohrung eingelassenes Stahlfutter
eingeschnitten. Schrauben- wie Muttergewinde sind auf °/s des Umfanges

der Länge nach durchbrochen, so daß die Schraube zunächst in

gerader Richtung in die Mutter eingeführt werden kann und erst

im letzten Moment gedreht zu werden braucht, wodurch dann erst

die Gewinde in einander greifen. Beim Oeffnen gestaltet sich dies

umgekehrt, und wird so in beiden Fällcn an Zeit und Kraft
gespart. Zur Führung und Unterstützung der Schraube dient

außerdem eine an der Hinteren Rohrflache angebrachte Verschlußthüre.

Der Kopf der Verschlußschraube hat eine napfähnliche

Vertiefung, in deren Seitenwänden drei gewundene Rinnen «in-

gravirt sind, die beim Ausziehen der Patronenhülse Betheiligung
finden. Die Verschlußschraube enthält das Zündloch, welches »on

hinten her sich schräg bis zur Seelenachse neigt und dann tn

dieser fortsetzt, so daß dasselbe central in den Ladungsraum
mündet. Ein Hütchen an der Verschlußthüre deckt den äußeren

Eingang zum Zündloch so lange, als das Rohr nicht normal-

mäßtg geschlossen ist, verhindert also vorläufig daê Einsetzen rer
Schlagröhre und erhöht somit die Sicherheit der Bedienung. Die
Visirung ist ähnlich wie beim preußischen leichten Feldgeschütz

eingerichtet.

Das Geschoß ist eine Langgranate von 3 Kaliber Langenau«-

dehnung; statt eines Mantels hat es nur 2 Ringe von Blei zur
Führung i» den Zügen. Die Geschützladung besteht au« ö

Scheiben »erdichteten Kanonen - Pulver«, die in der Mitte eine

Aushöhlung von b'2 Cm. Durchmesser haben, und beträgt im
Ganzen 113 Kilo (per Scheibe 0-226 Kilo). Die fertige
Granate wicgt 69 Kilo, was einen Ladung« - Quotienten »on

nahezu 1 Sechstel ergibt. Die Patrone hat eine gasdichte Umhüllung,
bestehend aus einem Messingboden mit Zündglocke (welche Löcher

zum Eintritt des Feuerstrahls der Zündung besitzt, demnächst

aber den Zûvdkanal des Verschlusses abschließt), und einen

Mantel »on Weißblech, der äußerlich mit einer 4-, innerlich mit
einer 3fachen Papierwtcklung umgeben ist. Boden und Mantel
sind durch einen Karton-Cylinder verbunden; auf den Pulver-
scheibeii liegt ein Fettring und über diesem als vorderer Schluß
der Patrone eine Aartvnscheibe. Durch die Einwirkung der

Pulvergase legt sich der Patronenbvden dicht an die Vertiefung
des VcrschlußkopfeS an und schmiegt fich mit seinen Wänden in
dtc gewundenen Rinnen der letzteren, so daß die leere Hülse beim

Oeffnen des Verschlusses diesem folgt und somit ertrahirt wird.
Die Geschoß-Zündung svll aus eincm Perkussionszünder bestehen

dessen definitive Wahl noch der Entscheidung harrt.
Die Versuche tn Calais hatten namentlich den Zweck, die

Schußtafeln festzustellen, sowie auch überhaupt etn Urtheil über

das Verhalten des Geschützes in der vorgelegten Form zu gewinnen.

Jn den KonstrukiionS-Verhällnissen zeigten sich noch mancherlei

kleinere Modifikationen als nothwendig.

Im Vergleich mit den beiden preußischen Feldkaltbern ergab

das Lsoon às 7 eine bedeutend gesteigerte Rasanz der Bahn,

zwar cine größere Seiten-, aber eine viel geringere Höhenstreuung.

Diesem Urtheil legte man die in Havre mit den preußischen

Geschützen erhaltenen Versuchs-Ergebnisse zu Grunde. Dem

englischen Woolwich - Neunpfünder, so wie er sich in Bourges
gezeigt hat, ist das französische Geschütz tn Bezug auf Rasanz

der Bahn erst auf Entfernungen über 2500 M., dagegen durchweg

tn Hinsicht der Trefffähigkeit (namentlich der seitlichen)

überlegen. Man ersieht aus dem Vorstehenden, wie weit die französische

Artillerie bezüglich ihres Material« von dem ihr vorschwebenden

Ziele noch entfernt ist. (M.-W.-B.)
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